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Befahrensregeln
• Die Hunte kann zwischen Astrup und  Oldenburg 

ganzjährig in beiden Richtungen befahren wer-
den – in Booten, die mit Muskelkraft angetrieben 
werden. 

• Vom 1. April bis zum 15. Juni gehört die Hunte 
von Wildeshausen bis Astrup den Brutvögeln. 
Ab 16. Juni kann die Hunte hier mit Booten bis 
zu einer Breite von  maximal einem Meter und 
einer Länge von  maximal sechs Metern befahren 
werden.

Kanufahren ist Natursport
• Immer in der Mitte fahren! Im Schilf und Röhricht 

leben Tiere, die ungestört bleiben möchten.
• Auf den Sandbänken sind seltene und  gefährdete 

Libellen zu Hause. Kanufahrer paddeln weiter – 
und zwar bis zur nächsten Anlegestelle!

• Nehmen Sie Rücksicht und verhalten Sie sich leise 
in der Natur! 

• Nehmen Sie bitte Ihren Müll wieder mit!
• Alle Pfl anzen sind wichtig für das Ökosystem 

Fluss. Deswegen: Erfreuen Sie sich an ihnen, aber 
lassen Sie sie bitte stehen.

• Nutzen Sie die angelegten Einstiege und Rastplätze.

Tipps für Ihre Sicherheit
• Tragen Sie immer eine Schwimmweste!
• Wenn das Wasser rauscht oder schäumt, ist Vor-

sicht angebracht: Es sind Hindernisse im Wasser, 
die das Boot beschädigen und auch zum Kentern 
bringen können. 

• An gefährlich erscheinenden Stellen sollten Sie 
aussteigen und sie sich erst einmal  an sehen, 
bevor Sie durchfahren!

• In der V-förmigen Stromzunge fl ießt das meiste 
Wasser, in der Regel sind dort keine Hindernisse, 
hier können Sie am besten durchfahren.

• Kein Alkohol auf dem Wasser!

Die außergewöhnliche Schönheit des Huntetals zwischen 
Wildeshausen und Oldenburg lässt sich auf vielfältige 
Weise erleben: Hier in der Buschhagenniederung kreu-
zen sich gleich mehrere Wege für Fuß-, Rad- und Was-
serwanderer.

Kleinod Buschhagenniederung
Die Buschhagenniederung – zwischen Osternburger 
Kanal und Hunte gelegen – ist nicht nur Naherholungs-
gebiet erster Güte, sondern auch Rückzugsgebiet für 
seltene Pfl anzen- und Tierarten. Früher wurden große 
Bereiche als Rieselwiesen genutzt. Davon zeugen 
noch Gräben und Siele.

Der Küstenkanal verändert alles
Das Gebiet wurde aber drastisch verändert. Um den 
Küstenkanal mit Wasser zu speisen, wurde die Hunte 
1927 begradigt, erneut verlegt und auf ein Niveau 
von fünf Metern über Normalnull angehoben. Dies 
führte dazu, dass die Buschhagenniederung einge-
deicht werden musste. Sie weist heute einen Reichtum 
an wertvollen Pfl anzengesellschaften auf: Röhrichte, 
Flutrasen, Seggen- und Binsenrieder sowie feuchte 
Grünlandbrachen mit Sumpfdotterblumenwiesen. 
Das ist  allerdings nicht der ursprüngliche, natürliche 
Zustand der Buschhagenniederung: Bevor der Mensch 
eingriff, fand sich hier eine feuchte Auenlandschaft 
mit Erlenbruchwald.

NAME: Die Rinde wurde früher zum 
Schwarzfärben von Leder verwendet. 
Aus den Fruchtzapfen wurde auch 
schwarze Tinte hergestellt.
WUCHS-ORTE : Die Schwarzerle wächst 
an Wasserläufen und Gewässer ufern; 
sie ist eine Charakter-Baumart von Erlen-
Bruchwäldern. Ihre Wurzeln befestigen 
die Gewässerufer, weshalb die Erle 
zum Uferschutz auch angepfl anzt wird.
BESONDERHEITEN : Erlen haben eine 
 besondere Strategie entwickelt, um an 
den sonst nicht pfl anzenverfügbaren 
Luftstickstoff zu kommen: Sie leben mit 
einer speziellen Bakterienart zusammen, 
die Luftstickstoff aufnehmen kann. 
 Diese »Bakterienknöllchen« sind über-
all an den Erlenwurzeln zu fi nden. 
Als einzige Laubbaumart bilden Erlen 
als Früchte echte Zapfen aus, so wie 
sonst nur Nadelbäume.
GEFÄHRDUNG: Die Schwarzerle ist nicht 
gefährdet, ihre Bestände nehmen aber 
großräumig ab, vor allem durch eine 
Pilzerkrankung, die sich durch Wurzel-
fäule bemerkbar macht (»Erlensterben«) 
– ausgelöst durch Phytophthora alni, 
der zu den Algenpilzen zählt.

WASSER WANDERN
FLUSS ENTDECKEN
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Holen Sie sich 
die Wasserwander-Karte
Neben den Anlegestellen 
verzeichnet die Karte viele Infor-
mationen zu Übernachtungs-
möglichkeiten und Sehenswertem 
an der Strecke. 
Sie  erhalten die Karte bei den 
Tourist-Informationen – 
oder über www.hunte-natur.de 
als pdf-Datei.

Das Oldenburger 
Zweistromland

1000 m

Feste Ufer und 
schwarze Tinte dank 
der Schwarzerle

 nächste Station 
HUNTE NATUR INFO 39
Ein- und Ausstiegsstelle 
Bootshäuser: »Entwicklung der 
Hunte als Wasserstraße«

Vier Touren-Vorschläge  
mit dem Kanu
Eine Etappe ist für Einsteiger  
genau das Richtige. Wer es 
 langsam angehen lässt, 
schafft vier bis fünf Kilometer 
in einer Stunde.
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